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Amtlicher Teil.
rer - » -

Vkihnschtsgeschkilke für das 18 Armeekorps.
Hut die sämtlichen Truppenteile unsere- Armeekorps dem

Müffchen Wunsch entsprechend gleichmäßig zu bidinkeu, werden
« BezirkSverein vom Roten Kreuz Kisten für je 250 Mann
mit einheitlichem Inhalt zusammeogestellt und versandt.

Die Kosten einer Kiste werden sich auf etwa 340 Mark
hüe», und ich bitte um Geldspenden  für diese gute Sache

Schenkt unseren Soldaten!
verschönert ihnen das Weihnachtsfest!

Hi« Herren Bürgermeister ersuche ich um AuShang, ortS-
bliche Bekanntmachung und möglichste Förderung der Samm-
tag, beten Ergebnis ich bis Ende November  auf Konto
illb Rotes Kreuz bei Nass. Lande- bank mit der Bezeichnung
InhoachtSgabe für 18. Armeekorps" einzuzahlen bitte.

Langeuschwalbach, den 2. November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngeuoh  l, KreiSdrputierter.

Bekanntmachung.
Betrifft : Anmeldung zur Landsturmrolle.

Ae Herren Bürgermeister des K" ile» ersuche ich, die Land-
Wichtige» des Jahrgangs 1899 wiederholt ortsüblich
fordern, sich bei Ihnen zur Landsturmrolle anzumelden.
1889 geborenen jungen Leute kommen zunächst nur fo-
« Betracht, als st« bereits volle 17 Jahre alt stad. ES

lt stch aber den ganzen Jahrgang bereit» in die Land¬
au « aufzunehmeu, da die Landsturmpflicht sofort mitvnl-
k« 17. Lebensjahr beginnt, und anderenfalls fortgesetzt
jungen in der Lavdsturmrolle erfolgen müßten,

ersuche, auf Grund der Anmeldungen, die Landsturm-
>a der bekannten Weise aufzustellen, und mir bis 20.
Ser vorzulege«.

^drucke gehen Ihnen in den nächsten Tagen zu.
^grnschwalbach, den 8. November 1916.

Der Königliche Landrat.
B. I .': Dr . Ingens hl , KreiSdrputierter.

Bekanntmachung,
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betrifft: Waisenkollekte.
Ich werde Ihnen in den nächsten Tagen eine Anzahl der

mir von dem Herrn Landeshauptmann übersandten Waisen«ach.
richten vom Jahre 1915 zum Zwecke der Verteilung an die
Gemeindeeingeseffeueuzugehen lasten, und ersuche Sie , nun-
mehr die alljährlich zum Besten der allgemeinen Waisenpflege
übliche HauSkollekte zu dem im Kollektenplan für 1916 fest¬
gesetzten Termine „Monat November 1916 " wie tu früheren
Jahre « vornehmen zu lasten

Die Herren Pfarrgeistlichen wollen Sie von dem Termine
mit der Bitte in Kenntnis setzen, vorher die Kirchspielringeseflene«
über die Bedeutung «vd Wichtigkeit der Kollekte entsprechend
zu belehren, um so auf einen gute« Erfolg hiozuwirke». lieber
die eingehenden und gesammelte« Beträge ist eine ordnungS-
mäßige Rachweisung aufzustellen. Die Beträge selbst find et«,
schließlich der Ecträgniffe der Sammelbüchsen de« Lande,bank-
stellen zu übergeben die den Empfang auf der vorgenannten
Nachweisung bestätigen.

Bis späteste«s 10. Dezember 1916 ist mir die Nachweis«»«,
nebst Quittung der LardeSbankstelle vorzulege«.

Laugeuschwalbach, de« 7. November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jug enoh  l, « reisdeputierter.

Bekanntmachung.
' den Kreis wird da» gesamte Bieh, das veräußert
J ®“, in Anspruch genommen. Ob in einzelnen Fällen
»üvg von Zuchtvieh gestattet wird, mache ich von
^Prüfung abhängig. Ich ersuche «m ortsübliche Be-
"Ug und Verständigung der Händler ; ich bringe je-
« zur Anzeige.

albach, den 20 . Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngeuohl,  SreiSbeputierter.

Polizei - Verordnung
zum Schutze der Stichlinge , Salamander , Frösche

und Kröte ».
Auf Grund der §§ 6, 11, 12 und 13 der Allerhöchste«

Verordnung vom 20. September 1667 (G. S . S 1529) in
Verbindung mit den §8 137 und 189 des Lande,Verwaltungs¬
gesetze« vom 30. Juli 1883 (G S S . 195) sowie de» § 34
de« Feld und ForstpolizeigefltzeS vom 1. April 1880 (G. S.
S . 230) wird im Anschluß an die Poltzeiverordvung vom 9.
März 1911 Amtsblatt Seite 85) und 27. Juni 1911 (Amt,-
blatt Seite 217) . Mit Zustimmung des Bezirksausschußes für
den Umfang de» Reg. Bezirk« Wiesbaden nachstehendePolizei
Verordnung erlaffen:

8 i.
Das Fangen von Stichlingen, Salamandern . Fröschen und

Kröten ist verboten.
8 2.

Ausnahmen hiervon können durch die Laudräte und die
Polizeipräsidenten zu Frankfurt a. M. und Wiesbaden nur in-
soweit zugelaffen werden als e» sich nachweislich um Unter-
richts- und sonstige wissenschaftliche Zwecke handelt. In diese»
Fällen müssen auf den Fang obiger Waffertiere ausgehende»
Personen den betreffenden Erlaubnisschein dabei mit sich führen.8 3.

gegen diese Polizerordnuug werde»
nach Maßgabe de» § 34 de» Feld- und ForstpolizeigesetzeS vom
1 Apri 1880 (G S . S . 230 mit Geldstrafe bis zu 150 SS*
oder mit Haft bestraft.

Wiesbaden, den 17. September 1916.
Der Regiernngsprästdevt.



Nachtrag
Nr . W . M. 207/9 . 16 ff. R. A.

zur Bekanntmachung, betreffend Be¬
schlagnahme und Bestandserhebung von
Web-, Wirk- und Strickwaren vom 1.
Februar 1916 IV. N. 1000|1L 15

K. R. A.
Vom 10. November 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen de« Kö¬
niglichen ffrieg»«:inisterium» hiermit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach allge»
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede Zu¬
widerhandlung gegen die Beschlagnahmevorschriften nach 8 6
der Bekanntmachungen über die Siche st.Rung von Kriegs¬
bedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs Gesetzbl.S . 357), in Ber-
bivdung mit den Erweiterungsbekanntmachungeu vom 9. Okto¬
ber 1915 (Reichs.-Tesrtzbl S . 645). vom 25 November 1915
(Reich»-Grsetzbl. S . 778 ) und vom 14. September 191«
(Reich» Gesitzbl. S . 1019) und jede Zuwiderhandlung gegen
die Meldepflicht nach 8 5 der Bekanntmachung über Borrat ».
erhebungeu vom 2. Februar 1915 (Reich»-Tesrtzbl S . 54)
tu Verbindung mit den Erweiterungsbekanntmachungeu vom 3.
September 1915 (Reich» Tesetzbl. -S . 549) und vom 21. Okt.
1915 (ReichS-Gesetzb. T . 684) bestraft wird . Auch kann die
Schließung de« Betrieb» gemäß der Bekanntmachung zur Fern-
Haltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23.
September 1915 (Retch»-Gchtzbl. S . «03) angeordnet werden.

Artikel I.
Zm 8 2 der Bekanntmachung W . M. 1000/11 . 15 fl. R.

A werden zwischen die Worte : „verschiedener Spinnstoffe"
«rd „hergestellt stad" di- Worte : „oder auch unter Mttver-
Wendung von Papier " eivgefügt. Di« Worte : bei Sandsack-
und Strohfackgewebeu auch unter Mitverwendung von Papier"
fallen fort.

Artikel II.
8 5 Ziffer 9 der Bekanntmachung W . M. 1000/11 15

ff. R . A erhält iolgende Fassung:
„Bastfasergewebe, deren Herstellung auf Grund de« 8 3

Nr . 2 d uni) e der Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme,
Verwendung und Veräußerung von Bastfasern und Erzeugnissen
au» Bastfasern, vom 23 . Dezember 1915 (W . III . 1577/10.
15 ff. 8t. A.)> de» 8 3 Nr. 2 ä der Bekanntmachung, betreffend
Beschlagnahme, Verwendung und Veräußerung von Bastfasern
usw., vom 26. Mai 1916 (W . III . 1500/4 . 16 ff. R . « )
sowie de« 8 * e der Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme
Verwendung und Veräußerung von Bastfasern «fw., vom 15.
August 1916 (W . III . 3500/7. 16 ff. R. « ) erlaubt war,
soweit diese Gewebe während der Geltungsdauer der die Her¬
stellung gestattenden Bekanntmachung augefertigt stnd."

Hinter § 5 Zister 9 wird folgende Nr . 9 a etugeschobeu:
Bastfaßergewebe, deren Herstellung auf Grund de» 8 5c

der Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme. Verwendung
und Veräußerung von Bastfaser usw , vom 10. November 1916
(W III . 3000/9 . 1« fl. R. A ) erlaubt ist.

Artikel III.
Za der UebeistchtStafel, Gruppe I II , III , V, VII Spalte

3 der Bekanntmachung W . M. 1000/11 . 15 ff R A. treten
die Worte hinzu : „auch unter Mitverweuduug von Papier ".

Artikel IV.
Für die durch die erweiterte Beschlagnahme erforderlichen

Meldungen gelten hinstchtltch de» Stichtage» und der Melde-
srist die im 8 12 der Bekanntmachung W . M. 1000/11 . 15
ff R . A evihaltenev Bestimmungen. Für die erste Meldung
ist der am Beginn der 10. November 191« tatsächlich vorhandene
Bestand maßgebend' Die ersten Meldungen sind bi» zum 20
November 1916 zu erstatten. ^

Artikel V.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Frankfurt a. M., den 10. November 191«.

Stellvertretendes Generalkommando
18. Armeekorps.

18. Armeekorps.
Stellv Generalkommando.
Abt. III b Tgb.Nr. 20370/6424.

Betr . : Ausfuhr - uud Berkaufsverbot
Buches: „Die deutsche Armee i,

, ihren ueuea Feld- und Friedens,
uniforme».

Aus Grund de» 8 Sb de» Gesetze» über den Belag,.
ruug»zustand vom 4. Juni >851 und de» Gesetze» vom u.
Dezember 1915 bestimme ich:

1 . Die Ausfuhr dc» im Berlage von Moritz Ruhl j,
Leipzig erscheinenden Buche» „Die deutsche Armee i,
ihren neuen Feld- und FrtedenSuniformeu" nebst Uni.
formtaf -lu in da» neutrale oder verbündete Aurlaü
ist verboten.

Der Verkauf diese» Buche» im Jnlande darf nur,,
Truppenteile de» deutschen Heere» und der verbänd,.
te« Heere und außerdem au Angehörige der deutsch»
Armer und Marine e, folgen, sofern sie ein« unt».
stempelte GenehmigungSbefcheinigung ihn « Trupp«,
teil» vorlegen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängvi» bi» zu eine«
Jahre , beim Borliegeu mildernder Umstände mit Haft oder
mit Geldstrafe bi« zu 1500 Mk. bestraft.

Frankfurt a. M , den 27 Oktober 1916.
Der kommandierende General.

Freiherr von Hall,
General der Infanterie.

2.

Der WeMrteg.
WTB. Große» Hauptquartier, 11. Novbr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Klares Herbstwetter begünstigte die beiderseitige Artillerir-

und Fliegertätigkeit.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nördlich der Ancre brachte eine unserer Patrouillen as
der feindlichen Stellung 2 Maschinengewehre zurück.

Bei einem Nachtangriff gelang es ben Engländern, «««•
westlich von Courcelette in geringer Breite in unseren M-
bersten Graben einzudringen Den Franzosen brachten§«»;
serkämpfe bei der Kirche von Sailly kleine Vorteile. J*
übrigen scheiterten die dort auf bxeiter Front geführten»»'
griffe. _

Den Bombenangriffen der feindlichen Flieger in den Oit
schäften hinter unserer Front sind gestern9 Einwohner o»
besetzten Gebietes zum Opfer gefallen. Der angerichtete
litärische Schaden ist gering geblieben.

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer stnd gestern
10 feindliche Flugzeuge abgeschlagen worden.
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len/rOestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leop' l
von Bayern.

Mit starken neu herangeführten Kräften versuchten ^
Ruffen vergeblich, uns die bei Skrobowa genommenenM »..
lungen zu entreißen; ihre Angriffe brachen verlM«« ^
sammen. ^

An der Narajowka drangen deutsche Truppenm
fische Hauptstellung südwestlich von Folw. Krasnoleste"
wiesen nachts fünfmalige heftige Gegenangriffe des 6"

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Am Smotrek in den Karpathen hatte ein

scher Jäger vollen Exfolg; siê führten 60 Russen«fcyer^ ager vouen rLxsorg; iui,rrc» w
aus den genommenen und zerstörten Stellungen zm» ^

Die Angriffe deutscher und österr-ung Truppe"
Nordwestfront von Siebenbüxgen sind erfolgreich
führt worden. , _. ..

Oestlich der Straße von Predeal nach Smm°
mehrere verschanzte rumänische Linien im Sturm u
und 160Gefangene gemacht. An den Paßstraßeniw- .uno ivii isesangene gemacyi. m  ocu jpu&iuupv»- . - ^
lich spielten sich gestern nur kleinere Kämpfe av,
einige Höhenstellungen von uns genommen
eingebracht wurden.



Balkan -Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Unverändert.
Mazedonische Front.

("Südlich von Korcea haben sich Gefechte unserer beiden Ab¬
teilungen mit französischen Truppen entwickelt.

östlichen Teile der Ebene von Monastir und auf den
Wen nördlich der Cerna haben französische und serbische
grafte mehrmals Angriffe unternommen, die verlustreich schei¬
terten. Nur südlich von Polep hat der Feind in die vordere
Stellung einzudringen vermocht.

Sn der Struma-Front lebte die Artillerietätigkeit beider-
feits des Butkowo-Sees auf.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff

Erkämpfte » Glück.
Roman von A.  Below.

H-rtjetzung.) (Nachdruck»erbosen.)
.Ich beschwöre Dich, Herrin, " konnte der Graf verstehen

,ki dem Andenken an Deinen Vater , bei Deinen götterentstammten
tlhnm, ersticke diese unselige Neigung zu dem blassen, fischblütigen
Nordländer m Deiner Seele ; laß doch ab von dem fluchvollen
Plime, Dich mit ihm zu verbinden . Du hast die Sprache dieses
flunipeil Volkes erlernt , hast Dich mit seinen rohen Sitten
fcfmmbet, jetzt willst Du auch, den hehren Glauben Deiner
Vorfahren verleugnend . Dich zu der Religion dieser Barbaren
tekennen. Fürchtest Du nicht den Zorn der Himmlischen,
dir Du verrätst, Prinzessin? Du bist von einem Dämon besessen,

v, habe Dich gewaltsam hier zurückgehalten, um durch
!dete und Beschwörungen den finstern Geist zu bannen,

«der umsonst, er ist zu mächtig in Dir . Doch es kann, es darf
licht sem— es kann nicht sein, daß Szinghanatas Tochter, die
Mukelm des großen Volkshelden Karudata , so chr Volk, ihr
Merlans, ihren Glauben verleugnet . Ich habe Dir gesagt,
Herrin: Laß uns fliehen . . . zurück in das Sonnenland,
Mcl nach Indien ! Siehst Du nicht die himmelhohen Schnee-
Wirge, die Palmenwälder ? Vernimmt Dein Ohr nicht das
«auichen des heiligen Ganges ? Siehe die Lotusblumen auf der
M schwimmen, horche auf den Gesang der Priester, wie sie
« der Morgenfrühe zum Fluffe ziehen, die Götterbilder darin
un« zulauchen! Komm , komm, Herrin ! Noch in dieser Stunde
»x uns den Staub dieses gottverfluchten Landes von unseren
Pp schütteln.*

r , Nach einer kurzen Antwort Marrahqatas , die mit so leiser
otmrme gegeben wurde , daß sie dem Lauscher unverständlich
p ®, fuhr Rena Sahib noch dringender fort als vorher:
» »0 , fürchte Dich nicht vor der unsicheren Zukunft , Prinzessin,
M bist ja reich, — reicher als irgendwer in unserer Heimat.
« verborgener Stätte ruht der Schatz, welchen Dein Großvater
«emjt der Erde anvertraute , .(. einer kennt mehr den Ort , nur
Mia vahib toeif? jh„ . g r wird Dich dorthin führen und wir
En das Gold und das edle Gestein an uns nehmen."

W" iU ?"blst mich, treuer Aller, " rief hierauf Marrahgata
gSr: '"fd schmerzlich bewegte» Tones , „quälst mich unsagbar!
W j bas Du um mich leidest, schneidet mir in die Seele,

- "ber — — id) kann, ich kann nicht anders. In
M kfafen viächten, unter Seelenqualeil , ivic sic wohl noch kein
^ «ich schrecklicher erduldet , habe ich meinen Entschluß gefaßt ; ich
M-s c. me^r zurück und ich will auch nicht. Denn ein großes,

empfinge dadurch den Todesstoß ."
~Ln gurgelnder Laut drang alsbald ans dem Munde des

Ntn!» Ludwig Günther , der ivie durch eine unbe-
Er e dämonische Macht auf seinem Platz festgcbannt schien,

wie er mühsam nach Atem und nach Fassung rang , dann
*!̂ hr als er sprach : „Ist dies Tein letztes Wort,

ES”1-. ®öjh ghauatas, so höre auch von mir das letzte: Eher
< > den Göttern so jung und blühend Tu bist, bevor

lL.  ° e- daß Du Deinem Volke und Deinen Vorfahren derart
Ai i» ^ ssiucht sei die Stunde , in ivelchcr ivir den Fuß

* . ^ett setzten, verflucht das Schiff, das uns hierher
. sdde Welle sei verflucht, die uns getragen , und jeder

fei "? dazu, der tinscre Segel schwellte! Die Pest über den
la„,. r m, den Du Dich vernarrt ! 'Roch einmal hiite Dich,

hüte Dich!"
EL . ' diesen wilden , in dem drohendsten Tone gesprochenen

Indiers wich endlich der Bann von dein Grafen.
Kae» : Drittes trat er entschlossen vor und stand nach

Augenblicken s.steua Sahib gegenüber . Der fuhr mit
^ftche" b̂arde zurück, einen gräßlichen Fluch in seiner Heiinat-
dtzZ ZiVtzchen den Lippen zerdrückend, während Marrahgata.

erschöpft, blaß und zitternd an einer schlanken Holz-
l»r ir,,. bue, die einem nach indischer Art errichteten Vorbau
Aii, ^ ° diente, ,vie erlöst ausatmete und freudig auf Ludwig
. Ls ruschritt.

e ftitb es, Herr Graf ." sagte sie herzlichen Tones , „oh

ich erkenne sic wieder, trotzdem Jahre seitdem verflossen sind.
Daß Sie hier sind, ivciß ich natürlich längst und habe mich
innig ans das Wiedersehen gefreut . Allerdings hatte ich gehofft,
daß es unter erfreulicheren Uniständen geschehen sollte."

Lndivig Günther drückte der Prinzessin herzlich die Hand
und schaute dabei beivnndernd auf die liebliche Gestalt . Wahrlich,
Leonardus hatte tücht zu viel gesagt, aus der holden Knospe hatte
sich eine wunderherrliche Blüte entfaltet . Die großen schwarzen
'Augen strahlten ihn an , um den sein geschnittenen Mund spielte
ein liebliches Lächeln, geeignet, selbst das härteste Herz zu rühren.

„Wir ivaren in der größten Sorge um Sie , Prinzessin
Marrahgata, " sagte er dann , um seine Anwesenheit zu erklären,
„Leonardas Cornelius sandte mich aus , nach Ihnen zu sehen,
da viele Stunden seit Ihrem Fortgange von Hans verflossen
sind, obgleich Sie zngesagt halten , bald ivicderznkchren. Mysrow
Johanna war bei uns nnd hat in ihrer Sorge um Sie das
ganze Haus alarmiert und Ihren Verlobten auf den Tod erschreckt.
Aber Sie sind ja nicht sreiivillig so lange ansgebliebcn . und ich
merke, daß ich wahrlich nicht zu früh gekommen bin. Sie zu
erlösen !" So schloß er drohend mit einem finsteren Blick auf Rena
Sahib.

Dieser lachte gellend auf, so daß Marraygaia erschrocken
zusanimenfuhr . „Ausgezeichnet," rief er dann mit schneidendem
Hohn , „ Fremde meinen Szinghanatas Tochter vor mir , vor

M Rena Sahib , in Schutz nehmen zu müssen, vor mir , der sich
- gliediveise töten lassen ivürde für den letzten Sprossen aus dem

Blute des großen Karudata !"
„Dennoch habt Ihr selber soeben die Prinzessin hart bedroht,

mit meinen eigenen Ohren habe ich's gehört, " entgegnete der
Graf deni weißhaarigen Ianatiter . „Schon lange verfolgt Ihr
meinen Freund mit Eurem Haß , offen habt Ihr niir dies ja
vor Jahr und Tag ciugestanden . Nicht an .Euch liegt es, wenn
Leoirardus Cornelius nicht schon längst dem Tode oder dem
Wahnsinn zur Beute siel. Ich danke Gott , der ihm die heiße
Liebe zu diesem lichten Engel hier — er deutete auf Marrahgata
— ms Herz gepflanzt und der auch den Sinn der Prinzessin
gelenkt hat , daß sie in treuer , unerschütterlicher Zuneigung an
dem Manne seßhält , welcher sonst rettungslos in den Abgrund
stürzte , der sich vor seinen Füßen ansgetan — durch Eure
Eckinld!"

Anstatt unter der schweren Anklage, die ihm der Junker von
Varel derart mit flaminenden Worum ins Gesicht schleuderte,
zusammen zu brechen, richtete sich Siena Sahib hoch und stolz auf.
„Was habe ich denn mit Euch zu schaffen?" rief er. „Wieder
drmgt Ihr geivallsam in mein Haus ein ; ich könnte Euch des-
halb zur Rechenschast ziehen lassen, alle beide. Euch und Euren
schwarzen Sklaven , aber ich verachte Euch noch mehr , als ich
Euch hasse. Ter Wiildhanch , ivelcher über dieses Glasdach streicht
ist mir nicht gleichgiltiger, als Ihr es sein würdet , alle mit
einander , hattet Ihr nicht das Licht meiner Angen , die Tochter,
das einzige Kind meines Herrn , listig an Euch gelockt, mir ge.
stöhlen uno geraubt . Ich ivar der einzige berechtigte Hüter dieses
Schatzes , ich ganz allein . Wehe mir , daß ich nicht damals so-
gceich, als man Marrahgata von meiner Seite riß , das Aenßerfte
ivagte , nicht mit meiiiem Kleinod flieheiid das Weite suchte'
Jetzt ist es mir rettungslos verloren !"

Er verhüllte .sein Haupt mit einem Zipfel des weiten weißen
Gewandes , welches er trug , und ein schmerzvolles Stöhnen drang

i'^ er Brust . Wider Willen sühlie sich Lndivig Günther von
Mitleid für den alten Mann ergriffen, und nulder als vorher
sprach er . „Was sucht Ihr auch zu trennen , verblendeter Greis,
was der Himmel selber so sichtbar znsammciigcfügt hat ? Auf
den Knicen solltet Ihr der Gottheit danken , daß sie alles so
gelenkt und meinen armen Freund , den Ihr schurkischer Weise
verderben wolltet , aus die,e Weise noch in zwölfter Stunde

„Den gräßlichsten Fluch auf sein Haupt !" schrie da der greise
Andrer wild „Möge er zugrunde gehen in höllischen Qualen;
denn er ists , der nur Marrahgata raubt , um dessen willen sie

j tfet!/.i 3cr  Sprache , dem Glauben der Väter entsagen will.
Oh, rch Hab s ja geahnt , ich sah es kommen, Schritt für Schritt'
nch merkte, wie er die Augen auf mein Kleinod ivarf , wie er ihr
das kindlich unschuldige Herz unistrickte, ihren Sinn gefangen
imhm . Er sollte zugrunde gehen, der Verhaßte , aber sein Dämon
isi starker als der meine, und dennoch — dennoch soll er nickit
triumphiere ^ E .n Mittel bleibt mir, ein letztes, schreckliches.

(Fortsetzvog folgt.)

Wer über das gesetzlich zulässige Maß
hinaus Haser , Mengkorn , Mischsrucht , wo¬
rin sich Hafer befindet, oder Gerste verfnt.
tert , versündigt sich am Vaterlands!



Bekanntmachung.
Rttt Aufstellung der Lavdsturmrvlle werde« alle Land-

Kurmpflichtigen, welche im Jahre 1899 geboren sind,
aufgüorder? sich bis zum 17. d. W auf der Bürgermeisterei
zur Stammrolle auzumeldeu.

Nichtbefolguug vorstehender Aufforderung wird bestra t.
Langenfchwalbach, den 11. November 19,6.

1636 ö Die Uokrzeivsrwaktung.

Bekanntmachung.
«lr machen darauf onfmerlfam, daß der Beauftraote der

Landwirtschaftskammer. Herr W. O chS von hier, am Won¬
lag . den 13. ds . Wts .. abend» 8 Uhr. im Gasthau« zur
Krone  einen Bortrag über Ziegen - und Kaninchenzucht
halten wird, wozu alle Jntereffenten hiermit eingrlade» werden.

Ankauf non Goldsachen.
Münzen , Ketten , HUnge, Moschen , Armbänder,

Uhrgehäuse usw. können MuvtagS und Donnerstag»
nachmittag» im Büro der Bürgermeisterei abgrliefert werden.

Langeufchwalbach, den 3. November 191«.

1603 _ Zer Magistrat.

Bekanntmachung.
Anmeldungen für Magermilch werden Wonlag . den

13. d. Mts ., «achm von 3—b Uhr in hilsizer Turnhalle ent
gegeugevommen. Die Anmeldungen sind led,glich durch erwach-
fene Personen abzugeben. _ „

Diejenigen Einwohner , welche beriit « Milchscheine sür Voll-
milch erhalten haben, sind bei dem Bezug von Magermilch

ausgeschlossen. ^ ädlifche Lebensmittelkommisston.

Feuerwehr Langenfchwalbach.
Mittwoch, ', den 15. d. W .. nachm. 4 Uhr:

Hebung
sür alle Mannschaften der Freiwilligen

_ und Pfl chtfenecwehr.
Nichterscheiue« oder Zuspätkommen wird nach § 17 der

Satzungen und der Polizeiverordnuug vom 6. März i §07 be>

^ ^ Freiwillige Feuerwehr in grauer Joppe und Mütze.
Zu dirser Uebung werden auch diejenigen Herren, welche

sich während de» Srtegcs freiwillig zum Fenerwehrdieust ge-
meldet haben, ergebenst eiugeladen.
1639 Das Kommando.

Eichen » Scheitholz*
Versteigerung»

Mittwoch , den iS . Wovember d. I , i Uhr nachm.,
werden im hiesigen Gemetuarwalo Distrikt 7 Wildheck

83 Stück Etcheu-Stangen 3. Klaffe (Baumstütze)
50 « » , 4‘ * "

425 Rm. Eichen-Knüppel,
100 „ Eichen-Reiserknüppel

unb mehrere Lose Schlagabraum versteigert.
Zusammeukuust am Pfahlgraben bei Holzstoß Nr . 2l.

Khrenbach , den 9. November I9l6.
1610 Rücker,  Bürgermeister.

Solange Vorrat
empfehlen

Weißweine, Rotweine u. Cognacs
in Ikaschen . i&8»

L. Roosu. Co., Parkstr. 1.

Raps
st Montag , den 13. d. M , vormittag» « Uhr im Stadt.

624 Ebzulikfern. £>ic ^slizeiverwattung.

Herrlichsten Wank
alle«, tie zur „WeinspeNde " für da» 18. Armcekoip, fci»
gesteuert haben. Da» E -deraebni» ist «>n avßrrordevtlichec.
reulichks: 331 Ikaschen Wein und 608,35 Mi . in bar.

Darunter sind von auswärt » :
80 Flaschen Wein von Schlangeubad,
71,60 M. von Wehen,
80.00 „ „ Michclbach,
50.00 „ „ Ehreubach und

3,00 „ „ Born.
Wahrlich, ein schöne» Zeugnis freudiger und großer Opfer»

bereitfchaft in dieser schweren Zeit ! Das kann nicht hoch ge»
vug anerkannt werde«. Für da» bare Geld ist ebenfalls Wein
likaust worden, sodaß demnächst von hier au» eine große Wein- '
evdung an die Front gehen kann. S» wird nochmal, auS-

drücklich vermerkt, daß der Wein nur sür die kämpfenden
Mannschaften bestimmt ist und auch dorthin gelangen wird.
Wir werben wohl nach Weihnachten noch genauere» an» de«
Schützengräben vernehme» ; denn von jeder Flasche ist genau
vermerkt, woher sie kommt und wo der Spender ist. M

E» war zweifcllv» en schöner Gedanke, unseren Kämpser«
zu Weihnachten einen aufmunternde» Tropfen za senden. Sind
wir doch Bewohner de« berühmten Rhein- und WeinlavdeS,
und kann man zudem bei der gegenwärtige» Knappheit bet
Rahrunglmitt l und auch anderer GebrauchSgegevstaube kan«
ein bksterr» W-ihuachtSgeschevk ausfindig machen.

Herzlichen Dank gebührt ebenso sehr den jungen Dam»,
die sich nicht nur bei der Sammlunz , sondern auch bei da
Verpackung in so fleißiger, sinniger und poetischer Weise betä¬
tigt haben.

Langenfchwalbach, den 11. November , 916.
Der Ortsausschuß:

Priester.

Treffe DtenStag und Mi«t-
wo» mit einer gr. Auswahl

irdenem Geschirr
sowie allen Sorten steinernen

Einmachtöpfen
zu äußerst billigen Preisen in
Langenfchwalbachein
1641 Karlmann

Christbäume
in alle« Größ :n und Quanten
zu kaafen gesucht.

Philipp Groß,
Wiesbaden,

1825 Sevauplotz 6

Kräftige Mädchen
vom Lande gesucht.

Iran Korz,
„Hotel Quellenhos"

1828 Langenfchwalbach.

Suche zum 15. November
rin brave» ordentliche»

Mädchen
welche» melken kann. 1608

Iran Kelk,
Eltville, Bahnhosstraße.

2 Arbeiter
zum Holzschneid«« sucht

Ierd . Fuhrmann,
182« Erbseustr. 8 .

Verloren
ein kl. bunter Kandarbeiis-
beulel mit Juyalt . \i

Wegen Belohnung abzugeben
,642 Bäckerei Lang-

Ein gebr. transportabler
Gußkeffel

70 oll, l. Wette zu Villach«'
1643 Lud . Diefenbach

50—«70 Zentner
Erdkohlraben u«d

Weißerübea,
sowie 10— 15 Zentner

Weißkraut uov
Wirsing ^

8t !U Iröhlich, Hc>cĥ

Zu verkaufen:
Weiße Angora -KanlE'

große Rasse. Hast»
2 Rammler L i2 50, ! ^
Tier M. 4 50. ^

ForsthauSBärst^

Ein tüchtige», ehrlich^
Mädche«

gegen sehr hohen Loh
15. November .

19 eiet mttf'
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